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^ W i e n .
^ '?> k> Majestät haben mtt Allerhöchster Entschlie-

's vom 26. April d. I . , den stlyelmärkisckc,! Land»
^' l^rntb, Joseph Haag. zum Nathe bey dem Inner.
^klrcichjsH . Küstcnländischcn AppeUationä -. Gerichte
^ " g n ^ ^ ^ ^, ernennen geruhet..

Der Haus-, Hof« und Staatskanzler S r . k. k.
^"'ts!ät, Fürst ocn M e t t e r n i c h , ist heute Nach-
""ltagß «̂ ch Tegcrnsee abgereist, von wo Sich derselbe
""s, einem lurzen Aufenthalte, nach demIohanneeberg

^ " v 'Play w,rv üvn °dtn ^ ' t ^ ^ ^ ^ - V . ^ ^ ^ » ^

u^/-^ ^ ^ ^ . H!^7 /)? /><"- />/>^//^/? F^/////7j, / ' i ' / - / ^ / / ' / /

^ V I ^ Hoheit des Pl'mzen von Sa^irno, uiid Ihrer
kaiscrl. Hoheit der 0urchc.,ucht<gsten Frau Erzherzoginn
sNm^/ne üb^r Cias^u nach Wi>«."

Aufenthaltes mehrere öffentliche und Privat-Anstalten
dieser Hauptstadt, und beschenkten großmüthig die Pri .
vat« WohlthätigteUs -. Institute.«

«Nachmittags besichtigten Ihre Majestäten dieMerk»
Würdigkeiten dcl Metropolttankirche zu S t . Veit, gerul,.
ten dasclbsi längere Zeit zu verweilen, und Sich hier»
"uf in Ihr« Appartements zurück zu ziehen."

»Hente um 9 Uhr Vormittags fuhren Se. Ma^e.
ftät der Kaiser, ungeachtet des anhaltend ungünstigen
W-tterZ, aus, um das neu erbaute, seiner Vollendung
uah« Pryyin^al. Strölshaus m höchsten Augenschein zu
"ehmen. Von da verfügten Sich Se., k. k. Majestät in
das allgemeine Krankenhaus, und nachdem Allerhöchst,
dieselben in beyden Anstalten von deren Beschaffenheit
und Emnchtung die genaueste Kenntniß genommen hat,
ten. fuhren Allethöchstdiefelben in die k. k. Burc, ,,u.
ruck. Auch Ihre Majestät die ttaiftrinn geruhten h^ute
«uäzuscchlln, und das mit einer weiblichen Lehranstalt
««vuudtn« Kloster der englischen Fräulein mit Höchst.

«hrem Besuche zu beehren, wo Allerhöchstdiefelben durch
elne geraume Zeit mit gnädiger Herablassung und Theil»
nähme verweilten."

>,Se. kaiserl. Hoheit der Kronprinz hatten Sich da.
gegen eimqe militärische Objecte zum Gegenstände Höchst,
ihrer Aufmerksamkeit gewählt, unV das General-Com»
mando-Gebäude, die Garnisons-Kirche, dann die KS.
nigbhofer» und noch einige Militär-Casernen, das In»
validenhaus und das dazu gehörige Spital in hohe»
Augenschein genommen."

»Seit der Allerhöchsten Anwesenheit in Prag g«,
achten <Ht M k u M vx^tt k N M t W , , um daß Wovl

< ^ ^ ^ ^ ^ c - i - sb aa?ccM 6eso«<^« M ^ o . ^ , ^ ^

ctU?nz,/der neue Herr Vice'Präsident der obersten Iu»
siizsselle, beauftsagr zur Leitung des lombardifch.vene.

^attM^el S^,°7/°s, Frattz Hav.'r Ritter v. Eschenburg,
w Vv< Hön^« S t . ^^«^kvz -hek 5)««^ Y.owman^tul«.
Leopold ». Plcnciz, obersten Iustl^PeassdentFt,, in Ge.
genwart des ganzen Senats t>en Diensteid ab. Nach
beendeter Ceremonie, und nachdem auch das vandrtcht
von Verona eingeführt worden war, überwiesen Se .
Excellenz, d«r oberste Justiz, Präsident, Ihrem Nach»
fol.aer den Senat selbst, und außer/en mit vieler Rüh-
rung Ihr Bedauern. Sich von einem Collegmm tren-
nen 5« müssen, da» si« acht Jahr« hindurch leiteten'
Sie dankten zugleich den Herren Hoftäthen für ihr!
geleistete tha'nge Muwirfung, und stellten ihnen den
neuen Vice.Ptästdentcn als emen Mann vor. d« da«
Gute und das Gerechte wolle und befördere. Der neue
Herr Vice-Prasiöent antwortete hierauf, ebenfalls sehr
bewegt, wie groß seine Dankbarkeit gegen den gütig.
Ken Mona,chen. und wie sehr «r von der Schwierig,
keit seines neuen Postens überzeugt sey, indem man
ihn zum Nachfolger eines so allgemein verehrten Man-
nes bestimmt hadc; twch finde er sich durch ein so edles
Vorbild und durch das Vewußtstyu gestärkt, Männer,
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zn her Seite ;u haben, die allgemein wegen ihre» Neckt«
schaffenhett und Gelehrsamkeit berühmt sind; ei werde
keine Mühe sparen, den erhabenen Absichten des Mo-
narchen zu entsprechen, die in der GerechtigkeitspstcZe
bestehen, welche der Grundpfeiler der Reiche ist; am
Gchlusse bath er Se. Excellenz, den Herrn obersten I w
fttzpräsidenten, S r . Majestät nebst der Huldigung des
Senats auch seine eigene zu Füßen zu legen- Auf diese
beyden Reden antwortete im Nahmen des lombardisch»
»enetianischen Senats der älteste Herr Hofrath Luigi de
Salviol i . So endete sich diese erhabene Function, welche
«lle Anwesenden, viele davon dis zu Thränen bewegte.

W.V.T.)

Päps t l i che S t a a t e n .

F e r e n t i n o , den »5. May. Unser neu« Legat
» l»t,«° in der Provinz Mari t t ima und Campagna, Car-
dinal Pallotta, hat ein scharfes, aus 25 Artikeln beste»
hentzes Cdict, die Räuberbanden betreffend, herausge»
geben. Die Räuber dürfen, diesem Edict gemäß, ni«
«ine Amnestie, Verminderung oder Abänderung der
Strafe hoffen. Diejenigen, welche öffentlich als solche
«rklart worden sind (wie dermahl der Ncluderanführer
G a s b a r o n « ) werden durch diese einzige Erklärung
fchon als zum Tode oerurtheilt betrachtet, ihr« Güter
Gingezogen, und Jedermann kann ste ungestraft ermor»
dt«. Wenn die in Contumaciam Erklärten in die Hände
der Justiz fallen, so werden sie binnen «4 Stunden ge.
hängt. Nu r dann erhalten sie Gnade, wenn sie einen
andern Räuber todt oder lebendig liefern. Di« allge»
meine Sicherheit und Ruhe, so wie die Aufträge der
Justizbehörden besorgen die Carabiniere; die Lmlen-
Truppen wachen bloß über die Sicherheit der LanDstra»
ßen. Große Belohnungen an Geld, freyen Wohnun»
gen, Pensionen:c. werden dem verheißen, welcher
einen erklärten Räuber todt oder lebendig liefert. Jede
Gemeinde muß ihr eigenes Gebieth vor den Einfällen
der Räuber sicher stellen, und zwar unter Strafe von
boo Scudi für jeden in ihrem Dezicke vorgefallenen An»
griff. Bey den Untersuchungen gegen diese Räuber wird
sumlnarisslm« veifahren; keine Appellation, kein Necurs
hatStat t ; das Urtheil wird binnen H^Stunden vollzogen.

Nach Briefen aus Neapel vom »5. May wäre «s
zwischen der englischen Fregatte, welch« von Malta nach
Neapel segelte, um den Gouverneur Hastings an Nord
zunehmen, und ?iner algierischen Flotte, i5 Meilen
südlich von Girgenti., am 2. May zu einem Gefecht ge.
kommen, in welchem di« englische Fregatte eine feind-
liche Brigg «zheutete. sN. v. T.)

K ö n i g r e i c h b e y d e r S i e i l i e n .
Da» Kriegsgericht zu Palermo fällte Ende April«

das Urtheil über die Bande, welche voriges Jahr w
den Holz. und Strohmagazinen von Palermo Feuer
anlegen wol l te, um bey dem dadurch beabfichtecen
Volkszufammenlaufe stehlen zu können. Zwey von dee
Bande wurden zum Tode verurtheilt, wovon sich jedoch
der eine im Kerker vergiftete; die übrigen wurden zum
Gefängnisse auf verschiedene Zeit verurtheilt. — Die
Eliherzoginn Mar ia Louise langte am io. May zn
Neapel an. (P . v. T.j..

F r a n k r e i c h .
Di« <?to i le schreibt: »Die angeblichen z w a n «

l i g T ause nd M a n n , welch« di« Liberalen durch
Vayonne marfchiren lassen, um in Spanien einzurücken,
beschränken sich aus4000 und etliche Hundert, bestimmt,
die Lücken auszufüllen, welche das VesatzungZhec'r, theils
durch die nach Frankreich zurückgekehrten Cadres der
Regimenter, theils durch die Befrcyungen vom letzten
5». Dec., erlitten haben. Die Division Loverdo destan»
aus 14 Bataillons und zwey Regimentern Reiterey , in»
dessen marschiren nur acht Bataillons wieder in Spa«
mtn ein. Das 4. leichte Regiment verläßt Bayonn«
nicht, wie man nach d«m Indicateur es glauben könnte.
I m Ganzen zweifeln wi r , ob die Zahl der Truppen,
welche in Spanien einrücken, eben so stark sey, als die
Vermindsrungen, welche das Besahungsheer erlitten
hat."

S p a n i « n.
Eln Schreiben aus B u r g o s vom ä. M a y , im

M e m o r i » l « B o t d e l a i s , sagt: „Der Gencralccipi»
tan dieser Provinz hat so eben durch cii, Rul,dschre,ven
bekannt gemacht, daß bis zur definitiven Organisation
der Armee das Reglement für die royalistische M t t i j
aufgehoben, und letztere angewiesen ist, den Dienst »vi<
bisher fortzusehen. Zu dem Ende wurden den royali»
stischen Freywilligen zu Logrono bereits ihre Waffen
zurückgegeben i sie waren di« einzigen in der ganzen
Provinz, welche entwaffnet worden waren."

DaS E c ch 0 d u M i d i enthält nun über die
üben erwähnten nach Spanien ziehenden Verstärkungen
folgende Übersicht, aus welcher sich ein« weit größer«
Zahl ergeben würde: »Die PeobachtungZdlvlston hat
bereits angefangen in Spanien einzurücken. Die bey«
den ersten Bataillon« des 1. Linien «Infanterie'Reg««
ments sind i« Bayonn« angekommen, und von da am
6. May nach Vittoria aufgebrochen. Das , , . , 1 , . un?
29. Linien »Regiment werden vom 6. b>s 12. May durch
Bayonn« p?y<n, sie sind nnch Saragossa bestimmt. Zwey
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Abtheilungen Art-lle^e ju Fuß, aus 54 UnterosficierZ
und Soldaten bestehend, sind am 4. M a y l«r Verstar»
kung der Artilleiie w S t . Sebastian und V i t to r ia , und
«we Abtheilung des ?. Artillerie «Regiments zu Fuß zur
Diviston amOber .Ebro abgegangen.'

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .

Der lönigl. großbritannische außerordentlich« Ge»
sandte und bevollmächtigte Minister an, neapolitanischen
^° fe , Ritter von Hami l ton, I)at der Regierung die of°
^"klle Nachricht mitgetheilt, daß S e . großbritannische
Majestät unterm 18. Apr i l die engste und strengste Bto»
^de deg Hafens von Algier nach den anerkannten und

^achteten Kriegögebräuchen verordnet haben; und
°^ 'n Folge dessen, von gedachtem Tag« an, gegen alle

" " ^zcug^ selcht die besagte Blockade zu verlehen ver^
luchen sol len, alle von den Gesehen des Völkerrechts
""b den zwischen der Regierung S r . Maj lstat und den
"u^wältigen Mächten bestehenden Tractaten autorisir«
^» Maßregeln vollzogen werden würden.

Au« P o r l s m o u t l , wird Folgendes gemeldet:
"Die Bombardier 'Galiotte lhe Terror ist am ?. M a y
">t Depeschen für Admiral Ncale nach A l g i e r abge.
^grlt, ^ ^ glaubt nicht,"daß allich mit Gewalt der
^ " f f en gegen dieses Seeläubernest agirt werden dürfte,
wahrscheinlich w i ld der Dey nsuerdmgs aufgefordert,
und erst dann, wenn er alle Vorschläge verwirf t , das
Bombardement eröffnet werden, das aber nur zur Nacht»
z«>t S ta t t finden soll. um unsere Schiffe und Mann»
schaft weniger der Gefahr auszusehen. D'e vier Vom-
dardier-. Galiotten T e r r o r , Ä t n a , I n f e r n a l u n d
M e t e o r sind 5« dieser Expedition bestimmt worden.
D>e fechg Fregatten B l o n d i n e . S e r i n g a p t n a m ,
D i a m o n d . D a r m o u t h , D l a n c a und S y r c n e
werden ebenfalls zu diesem Behufe ausgerüstet. Die
Thetis hat die Weisung erhalten, so schnell als möglich
i« dem Commodore Bullen an der Goldküste zu stoßen,
um die Folgen der Katastrophe bey Accra so viel wls
möglich ^ verhindern. Eo steht aber nur zu sehr zu
furchten, daß dies« Verstärkungen vicl zu spät kommen
ttcke ->"' ^ " siegreichen AschanliZ werden die erftrder.

^cu gehabt haben, um nach der Küste vorzudrin«
stö"en"«^ ^"'"'""iche englische Niederlassungen zu zer»

sck'i ^ ^ ^ w ' T ' m e s tadeln Lord Byrons c?inmi.
^ " 3 >n d.c griechischen Angelegenheiten, und verglci.
da " ' ^ w t t S i r Robert Wilsons Abenteuer zu Coruna.
D i p l o m ü t ^ " ^ " ^ ' ^ " ^ ' " ^ ^ ^schwächt hiide; mit

^ ' " " ' " ' " l e die Türken, sey noch w c m ^ r za schcp'

zen; man werde sich nicht verwundern Würfen, w l rn l
man einmahl vernehme, Se . Herrlichkeit wären gespießt
worden. Wenigstens dürften sie an allen Engländern,
die ihnen in die Hände fielen, Rache nehmen. Die
Bürger dürften nicht im Widerspruch mit der Polit ik
ihres Vaterlandes handeln. Lord Byron sehe durch sein
Betragen offenbar England der Gefahr aus, wider sei«
nen Wil len ln einen Krieg gerissen zu werden, zu dem
er die Türken reihe. — Der C o u r i e r sagt, er sey
zwar mit diesen Ansichten einverstanden, ader nicht mit
den Besorgnissen. Lord Strangford werde der Pforte
schon beweisen, daß die Handlungen Einzelner nicht
von der Nat ion zu entgelten seyen. Wenn Lord Byron
und seine Gefährten den Türken in die Hände fielen,
dann sey freylich ihr Los außer Zweifel.

Die Times und die S u n dezeigen große Besorgnisse
über die schlimmen Folgen, die von der Niederlage des
Gouverneurs der englischen Colonien an der Sierra«
Leona und an der Goldtüste, Maccarthy. durch die Na»
tion der Aschanlis, die zu mächtig und zu gefährlich
sey, als daß man sie einen bloßen Negerstamm nennen:
könnte, zu befürchten seyen. M a n habe (sagen sie)
schon früher «in ganz fehlerhaftes M i t te l gebraucht, um
sich vor den beständigen Angriffen der Aschantis auf die
englischen Colonin» an der afrikamichen Küste zu schü»
hen, indem man diese Angrisse abgekauft, dadurch aber
die Wilden nur gereiht habe, dieselben zu wiederhohlen.
M a n schätze die streitbare Masse dieses kriegerischen
Volks auf nicht weniger als ibo,ooo M a n n . Es sey zu
befürchten, daß wenn die Nachricht von jener Nieder»
läge nach Westmdien komme, die dortigen Negersclaven
dadurch neuerdings zum Aufstande dürsten aufgereiht
werden/ I n jedem Falle müsse England entweder seine
mit vielen Nosten gegründeten Colonien an der afrikani-
schen Westküste Preis geben, oder sogleich cin kostspielige«
beträchtliches Truppcncorps zur Züchtigung der Aschanti»
nach Afrika abschicken. Dadurch aber werde England
in einen Kampf verwickelt, der dasselbe beynahe noth,
wendig, von bloßer Vertheidigung, zu einem Angriffs«
und Eroberungskriege führen mufft. Dieses sey deson,
ders in einem Augenblicke bedenklich, wo der S tand
der mache,

über die gesammlen Strcitkräfte Englands jcdcn Au»
gcndlick verfügen zu können.

Zu Manchester sprang am 1. M a y während den
Arbeitsstunden eine große Dampfmaschine von ZoPfer»
dtktaft in de? Paumwollspmncrey der HH. Ncoth, töd«
tete-viele Menschen, und beschädigte das Gebäude so,
daß <s unbewohnt lst.
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Capitän Parry ging am 3. May zu seine? dritten
Polar »Expedition von Deptford unter Seqel. Wenig«
Tage vorher hatte er noch auf seinen Schiffen einen
Ball gegeben, d<m über 6a«, Personen, und darunter
einig« Minister, Mitglieder der Admiralität :c. mit
ihren Fsmilitn beywohnten.

. Da der Wettkampf im Schachspiel, welchen Phili.
dor's Schachklubb in Paris dem Londoner Schachtlubb
oligelragen hat, deßhalb nicht in Wirklichkeit getreten
ist, weil Philidor'ä GeseUschaft in Paris auseinander
geht, so hat, statt ihrer, der schottisch? Schachklubb in
.Edimdurg sich zu drey Schachpartien erbothen. Zwey
von, diesen Schach «Partien werden zu gleicher Zeit in
Gang geseht, in der einen hat die Londoner, in der an«
dern die Edimburger Gesellschaft den ersten Zug. Am ^i.
d . M . ward von London aus der zweyte Zug nach Edim«.
bürg hin gemeldet. Das Spiel wird ân jcdem der beyden
Orte bey verschlossenen Thüren gespielt, und die schrift-
lichen Meldungen von den respectwen Zügen bleiben,
bis zu gänzlicher Beendigung aller drey Wettspiele,
Geheimnisse. Die ausgesetzte Prämie besteht in einem
silbernen Pokal von 25 Guineen Werth. Der Londoner
Schachklubb hat zu Berathung über die vorzunehmen'
den Züge eine Commission von 12 seiner scharfsinnigsten
Mitglieder ernannt, diese gelten für die geübtesten
Schachspieler von ganz England. E6 sind die Herren
Brande, Cochranne, Frazer, Seen, LevlS, Mercier,
Leckinson, Pra t t , Samuda, Tomalin, Wiltshire,
Wood.

Neulich hat Jemand in der Zeitung gtg«n einen
Artikel in der Limerick-Zeitung vom in. April protestirt;
<r behauptet nähmlich, daß er keinesweges,. wie jenes
Blatt gemeldet, gehangen worden sey, und daß seine
Hinrichtung auf da« ganze Publicum einen tiefen Ein»
druck gemacht habe. Er bittet di« Herausgeber, für
die Folg« Niemanden hängen zu lassen.

Das von Dundee in Schottland nach Quebeck ge,
bende Schiff E l l e n . scheiterte am i3. April an einer
verborgenen Nlippe, ungefähr 4a deutsche Meilen weit,
von der nordwestlichen Küste von Schottland. Durch
das entstanden« Leck drang so viel Wasser in den untern
Sckiffsraum, daß die Mannschaft nach i3 Stunden lang
fortgesetzter Anstrengung an der Schiffspumpe sich in
Booten den Wellen anvertrauen mußte. Es waren- 17
Passagier« an Bs ld , von diesen verloren beym Einstei-
gen in die Boote l.5 daä Leben, und nur einer rettete

sich mit dem Schiffscapitä« und den Matrosen. Nach«
dem diese Unglücklichen 43 Stunden lang hülflos auf
der See umhergetrieben waren, wurden sie von einem
nach Liverpool gehenden preußischen Kausfahrteyschiffe
an Vord genommen, und an der schottischen Küste glück»
l'ch ans Land gesetzt.

A f r i k a n i f che Nc> u b sta a t e n.
Nachrichten aus T u n i s vom «6. März zufolge,

ist daselbst an diesem Tage der Den m seinem Pallaste
gestorben. An feine Stelle trat sein ältester Sohn , Nah '
mens S i d i Hassan V e y ; dessen Bruder , der mit ihm
nicht im besten Einvernehmen steht, befand sich bey
obigem Todesfälle nicht in Tun is , sondern trieb Tr i -
bute ein.

,,,,», »»^»«^«».».«»-« ,!,<«,», , ' „ , 1».«».,..

F r e m d e n - A nz e l g e.
Angekommen den 28. M a y »82 .̂

Herr Aloy3 MAler, Accesslst des k. k. n. öst, Provinz.
Zahlanu^, von Tncst nach'Nen. — Hr. F^ustüZ Mat-
teo Gradisct. gewesener Prior des Varmh. Ordens . mit
Frau Ioh.inu>i M'gnaron und ihrer Tochter, v. Trieft n<
Tüsser. — D'c HH- Ccirl Grab, Adjunct r>cr öfft>ntl>ch.'n
Spahiergäng^ in3ri>'st, und Georg Traqer.Handl.Agent,
mir Gcittüni u.Tochter, beyde v. Tl-icst r,.C ll. — D«e
HH.Ia:o>' D^na i>i Moise, Attgelo Ustgllo. uî d Bonajuto
Sangu"! tt! Handelsl,. aUe v. Wlcii n. Tnesi.

D»>!129. Die HH. Carl EDler von Crottolan^a, k, k.
Stadc- u, ^andrath in Trieft, und Franz Eoler v- Crollo»
lanul. pens. Marb.Zoll- u. Gefallen ° Inspcctor. beyde
v. Marburg n. Trieft. — Hr.Iosrph N-zzoli, R M dey
dem l.s.Coüsul^czu Cairo, mit Fam,lie, v. W>en n. Cairo.
— Hr. Wotta, k.k. Provinz. Staatöbuchh. NechnOfficial,
von Tritst.

Den .̂ 0. Hr, Franz Greiner, r.k.Klelsamts.5ianzl<y'
Practicant, v. Triest n. Gratz. —Hr . Joseph Dominit
H^ffl'r. börsem. Handelsmann, v,Trieft n^Friesach. — Die
HH. NicolauS v. Agnefy, und Eugen Midana,Handele!,,,
beydc v. Fuccine.

DenZi,
tinn, und Hr. 2lndreasKoslec. Handelsmann, beyde voa
Klagenfurt n. Triest. — Die HH. Carl Lebensaft, un3
Joseph Nöthe, HandelZl., beydev. Triest n.Wien.

A b g e r e i s ' t den 2c>, M a y 182^.
Hr. Joseph Vracchetti, Handelsmann, nach Wien.

W e ch s e I c u r s.
Am 29. M a y war zu W i e n der Mittelvütis d,e

S^atSschuldverschrcibungen zu 5 pEt. m CM. 96 2/16;
Parleh.mit Vcrl. v. I . i«2o, für >ao ss.inC.M. i
Wiener Si^dt.Banco Obl. zu » , / , pEi.in C M . —^-»
Curs auf Augsburg, für ,00 Guld. Courc.. GlUî ea
98 Uso> -— Conv. Münze pCt.

Dankactlen pl. Stück î Z? l/3 in CM.

Ignaz Aloyo E0l. v. Kleinmnyr, Verleger und Redacteur.


